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Crstss KlÄtt»

H^rzn em zweites Blatt

^,Die Goziallsierung ist da !̂
Die Reickisregierung erließ am Mittwoch durch An¬

schläge und Flugblätter die folgende Kundgebung:
Die Sozialisierung ist da ! Da ? Kohlensyndikal

wird sofort sozialisiert . Dadurch gewinnt das Reich,
d. h. das ganze Volk, »och vor der Sozialisierung der
Gruben selbst maßgebenden Einstust ans die gesamte
Kohlen- und Schwerindustrie . Die Sozialisierung des
Kalibergbaues ist in schleunigster Vorbereitung . DaS
allgemeine Sozialisiernugögesel ;, daö der Nationalver¬
sammlung vorgclcgt ist, begründet an Stelle der früheren
schrankenlosen Privatwirtschaft di« deutsche Gemcin-
wirtschaft . DaS Reich, d. h. wir alle, regeln diese
deutsche Gcmeinwirtschgft. DaS Reich wird dafür sorge»,
dast überall nach den Forderungen des Gemetninterrfies
nirgends im kavttolistischcnPrivatinteressc gewirtschastet
wird . Und das ist Sozialismus.

Ausgezeichnet — für jeden, der sich uberzeugen lassen
will , der nicht auf dem Standpunkt stebt, daß die Regie¬
rung Ebert -Sckeidemcum unter allen Umständen beseitigt
werden muß, weil von ihr , nach allem, was geschehen ist,
nichts Gutes mehr erwartet werden darf . Die bürgerliche
Gesellschaft wird zwar , nicht mit Unrecht, einwenden , daß
das Kohlensyndikat schon bisher nichts weniger als nach
eigenem Belieben schalten und walten konnte, daß der
preußische Staat in Gestalt des Bergfiskus gerade des¬
wegen Mitglied des Syndikats geworden ist, um die
Interessen der Allgemeinheit neben und, wo es nötig war,
auch entgegen denjenigen der Schwerindustrie zur Geltung
zu bringen und daß ec von dieser Möglichkeit in wieder¬
holten Fällen sogar recht ausgiebigen Gebrauch gemacht
hat . Auch das kann nicht geleugnet werden, daß darüber
hinaus die großen Bergarbeiteroerbände gleichfalls gehörig
auf dem Posten waren und der Allmacht des Unternehmer¬
tums sehr empfindliche Schranken zogen. Indessen , wenn
'Liese Machtverteilung unter den beteiligten Erzeugungs-
^kräfteu, statt dem natürlichen Ausgleich der Kräfte über¬
lasse« zu bleiben, fernerhin unter Reichsaufsicht gestellt
werden soll, so wird dagegen im giroßen und ganzen
wenig einzuwenden sein, da nun einmal der Lauf der
Dinge eine andere Lösung der Frage nicht mehr zuläßt.

Vorausgesetzt freilich, daß das Unternehmertum bei
dieser Art von Sozialisierung nicht etwa ganz und gar
beiseite geschoben wird . Die Reichsregierung denkt aller¬
dings nicht daran , sich einer solchen Kurzsichtigkeit schuldigt
zu machen. Sie weiß nur zu gut, daß die Arbeiter für!
sich allein , ganz abgesehen von der Frage des Private
Eigentums und seiner gesetzlich festgelegten Unantastbarkeit,)
noch lange nicht imstande sind, die Ausgaben der Betriebs¬
leitung in die Hand zu nehmen. Daß die Unternehmer
zum mindesten in demselben Grade ein werteschaffendes
Element in unserer Volkswirtschaft sind wie die Arbeiter,
Laß ihre Sachkenntnis - ihre Arbeitslust und Arbeitskraft,
die Rastlosigkeit ihres schaffenden Geistes nur zum un¬
geheuren Schaden des gesamten Volksvermögens ausge¬
schaltet werden könnten. Auch die ruhigen Teile der
deutschen Arbeiterschaft werden diese untrennbaren Zu¬
sammenhänge eines geordneten Wirtschaftslebens nicht ver¬
kennen und bereit sein, daraus bei der neu aufzubauenden
Organisation die Folgerungen zu ziehen. Sie haben schon
bisher in gemeinschaftlicher Arbeit mit den Unternehmern
lehr viel Ersprießliches geleistet und werden deshalb damit
Einverstanden sein, daß auch die Arbeiterräte ^er Zukunft
,nicht über den Arbeitgeber einfach zur Tagesordnung über¬
gehen . Werden sie sich aber gegen die ewig Unzufrie¬
denen in ihren eigenen Reihen erfolgreich durchsetzen
«können? Gegen die Unabhängigen , die Spartakisten
nnd Kommunisten , die jede Gemeinschaft mit
jBürgertum und Kapitalismus verabscheuen wie
jdie Pest , denen auch die Mehrheitssozialisten
'schon so verbandlungsunfähig sind, daß sie ihnen nur noch
einen Platz auf dem Armensünderbänkchen der Reaktion
einräumen ? Und werden diese Leute sich dadurch be¬
ruhigen lassen, daß- das ganze Volk maßgebenden Ein¬
fluß auf die Kohlen- und Schwerindustrie gewinnen , daß
,„das Reich, d. b. wir alle " die deutsche Gemeinwirt-
kschaft regeln soll? Was sie wollen , ist ia gerade die Auf¬
hebung der Gleichberechtigung des ganzen Volkes. Nur
Las von ihnen als „revolutionär " anerkannte Volk soll
-politische und wirtschaftliche Neckte gemeßen und damit
«ine Diktatur über alle anderen Voltsklaffen ausuben
hülfen - gleichviel auf welcher Seite die Mehrheit auf
welcher die Minderheit zu finden ist. Nur wer recht hat . soll
^entscheiden, und diese Frage entscheiden natürlich ne,
ssie allein , die Kommunisten und Spartakisten . Wir muffen
«Iso darauf gefaßt sein, daß mit diesen Kreisen keme Ver¬
ständigung zu erzielen ist, auch wenn den letzt beschlossenen
.ersten Sozialisierungen weitere folgen werden. Denn was
sie wollen , ist Kampf , Kampf bis zum Untergang — des
Gegners , Dieser Gegner ist aber die staatliche Ordnung
«nd Wirtschaft , wie wir sie auch nach und trotz der
Ylenolntinn nickt entbehren können, wenn anders wir ein
orlÄsfähigL ein gesundes, ein zukunftsfrohes Volk bleiben

^ ^ Laraus folgt, daß für uns die Frage , wer in diesem

!>>,»»» . . . « !M« ".rnil

Kampf unterliegen muß, anders zu beantworten ist als
für jene verschwindende Minderheit . Für uns und für
das „Reichsministerium ", das diesen neuesten Aufruf an
das Volk veranlaßt hat.

Deutsche FaiLonalversa^msung.
(21. Sitzung,) 66 , Weimar , 8. März.

Da die erste Besprechung der Verfassungsvorlage gestern
beendet und die Vorlage an einen Ausschuß von 28 Mit¬
gliedern verwiesen wurde, begann heute die Besprechung der
deutschnationalen

Interpellation über die polnische» Übergriffe.
^ Abg. Frl . Dr . Käte Schirrmachcr (Deutichnat. Vp.) be¬

gründete die Interpellation . Die Demarkationslinie sei schlecht
gezogen, rein deutsche Städle seien de» Polen vreisgegeden.
Glücklicherweiselei Birnbaum , dieser wichtige dentiche Siütz-
punkt, gerctlet worden, denn sonst hätte man mich Lands¬
berg a. d. W, preisgebcn müffen. Die Palen hätten zudem
die Demarkationslinie nicht eingchalten, sondern seien auch
nach dem Waffenstillstandnoch vorgedrungen. Sie raten so,
als gelte die Demarkationslinie nur für die deutschen Truppen.

. Politische Rundschau-
Deutsches Reich.

>»- Das Nätesystci » iu Braunschwcig . Bei der Ab¬
stimmung der organisierten Arbeiterschaft der Stadl
Braunsehweig in der Frage des Rätösystems wurden
8841 Stimmen für sofortige und 3014 Stimmen für
spätere Einführung des Nätesystems in Brauuschweig ab¬
gegeben.

DaS Verfahren gegen den Obermatrosen Kiihnt,
den früheren Präsidenten von Oldenburg , ist eingeleitet
worden , weil er hinreichend verdächtig ist, Unregelmäßig¬
keiten zum Schaden des Reiches begangen und den Auf¬
stand in Wilhelmshaven inszeniert zu haben. Aus diesen
Gründen hat auch das Direktorium des Freistaates Olden¬
burg seine Enthebung als Mitglied dieses Direktoriums
vom Amte ausgesprochen.

* Sozialisicrnngs - und NcichSkahlengcsetz . Die
Reichsregierung hat ein allgemeines Sozialisierungsgeietz
und ein Reichskohlengesetz eingebracht, über deren Durch¬führung alsbald mit einem gesetzlich vorgeschriebenen
Sachverständigenrat verhandelt werden wird . Dieser ist
ein Vorläufer des Reichskohlenrates , des Selbstver-
waltuugskörpers , der die ganze Kohlenwirtschaft leiten soll.

-» Die Kämpfe im Baltikum dauern an. Nach dem
amtlichen Bericht haben sich am 4. März auch Kämpfe
vor Muraiewo bei Essern und östlich von Neuhof ent¬
wickelt. Die Kämpfe des 3. März batten den Erfolg,
daß Tyrkschle und Pamplen von reichsdeutschen, das Vor¬
werk Neuhof von lettischen Truppen genommen wurden,
während gleichzeitig andere lettische Truppen den feind¬
lichen Angriff bei Schrunden abwiesen. Der schwerste
Kampf war der um Tyrkschle; der feindliche Angriff wurde
abgewiesen. Die Verluste des Feindes betrugen 55 Tote
und 9 Gefangene, die eigenen Verluste ein Offizier tot,
ein Mann leicht verwundet . Erbeutet wurden 2 Geschütze,
2 Munitionswagen mit Bespannung , 4 schwere Maschinen¬
gewehre, 2 Feldküchen und 6 Gerätewagen.

über die Pläne der Entente in Schleswig und
Sie dänischen Ansprüche wissen dis Pariser Blätter näher , s
zu melden. Danach soll das Herzogtum Schleswig in
vier Gebietsstreifen geteilt werden . Im ersten, Nord-
schleswig umfassenden, soll die Bevölkerung sich binnen
sehr kurzer Zeit durch Gesamtabstimmung über den Ab¬
schluß an Dänemark aussprechen. Im nächsten, der
Mittelschleswig mit Flensburg umfaßt , soll nach ei itger
Zeit , d. h. nach sechs Monaten , und gemeindeweise ab-
gestimmt werden, den dritten würden die Alliierten mili ¬
tärisch besetzen, der vierte würde bis zum Kieler Kanal
reichen, deutsch bleiben und nicht besetzt werden.

4- Ein Protest thüringischer Landwirte an den
preußischen Landwirtschaftsminister weist auf die ver¬
zweifelte Lage hin, in die die Landwirtschaft durch die
Zwangswirtschaft geraten ist. Die Landwirtschaft sei am
Ende ihrer Kraft , besonders infolge der mangelnden Er¬
zeugung von Dungmitteln . Auch auf die Streiks und
Verkehrslahmlegungen und ihre Rückwirkung auf die
Landwirtschaft wurde hingewiesen. Wenn es so weiter
gehe, müßten die Landwirte sich zum Gegenstreik ent¬schließen.

Österreich. .
X In der ersten Sitzung der Nationalversammlung

kam es zu einer allgemeinen und einstimmigen Kund¬
gebung aller Abgeordneten für den Anschluß an Deutsch¬
land . Gefordert wurde auch der Anschluß des Sudeten¬
landes , Deutschtirols und der deutschen Gebiete West¬
ungarns . ^

Llngarn.
x Zu einer ernsten Drohung an die Entente sah sich

Präsident Karolyi genötigt . Er sagte: Ungarn verharrt
unerschütterlich auf der Grundlage des Wilsonschen
Friedensgedankens , dem Selbstbestimmungsrecht der Völker
und dem Verständigungsfrieden . Aber die ganze Welt
begreife auch, daß, wenn die Pariser Friedenskonferenz
gegen die Wilsonschen Prinzipien entscheiden soll, wir im
äußersten Notfall auch mit den Waffen dieses Land be¬
freien werden.

Wus der Heimat—für die Heimat.
! Westerstede, 7. März 1919.
I j-s Wir verweisen auf den von der Landeseierstelleer¬

lassenen Aufruf an die Geflügelhalter in der heutigen Nummer
dieses Blattes , betreffend Ablieferung von Eiern.

(—) Wie die Reichsbank mitieilt, ist der offizielle Auf¬
nahmekurs für fünfprozentige Kriegsanleihe auf 90 ' /» Prozent
herabgesetzt, (Bislang betrug derselbe 92 Prozent.)

(!) Zu dem heutigen Verkauf von 9 Militärpferden auf
dem hiesigen Marktplatze hatten sich viele Käufer und Schau-
luüige eingefunden. Sämtliche Tiere wurden in kurzer Zeit
zu Preisen von 1200 bis 2500 Akk. verkauft.

! -< Dem heutigen Schweinemarkt waren 20 Ferkel
angebracht . Da viele Käufer erschienen waren , gingen
scynellffens alle Tiers in andere Hände über. Sechs wochen-
ferkel kosteten durchschnittlich100 Mark, etwas ältere bis
zu 140 Mark

i
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In der gestern im Henken'schen Saale stattgesunde-
nen Versammlung zwecks Gründung eines Konsumvereins
machte der Genossenchaftssekretär und Landtagsabgeordnete
Herr Onnen -N istringen die Anwesenden mit dem Genossen¬
schaftswesen eingehend vertraut . Herr Onnen führ -e u. a.
aus : „Das Genossenschaftswesen ist politisch vollkommen
neutral . Es ist jedem Mitbürger möglich, Mitglied des
Vereins zu werden. Die Konsumenten — Mitglieder —
sind selbst Teilhaber des Geschäftes und rdnen ihre Ange¬
legenheiten selbständig. Der Gewinn fällt den Mitgliedern
zu" . !gerr Onnen schilderte die Verhältnisse der Konsum-
Vereine Oldenburg u ,d Rüstringen uad gab den Rat , falls
sich hier am Orte die Gründung eines Vereins ergebe, sich
dem Zentralverein Rüstringen anzuschließen. Eme Ab¬
stimmung ergab das Einverständnis der Versammelten mit
den bekanntgegebenen Einirittsbedinguiigen und es wurde
sofort folgende Eründun skommissiongemäht : 1. Herr Aktuar
Frieorichs, 2. Herr Tischlermeister Ahlers , 3. Herr Gastwirt
Thien-Halstrup, 4. Herr Zimmermeister Vehrens , 5. Herr.
Landbriefträger Völls -Halstrup, 6. Fräulein Vaetje . Diese
Kommission hat die Vorarbeiten in die Hand zu nehmen..

Am Sonnabend den 22 . d. Mts . werden Frl.
Biedermann -Oldenburg und Frau Jaspers -Ihorst in Cordings
Saal einen Klavier- und Liederabend veranstalten . Fcl.
B ., den meisten Westersiedern noch unbekannt, hat sich in
Oldenburg durch die alljährlich von ihr im Kasino veran¬
stalteten Sonatenabende hohen künstlerischenRuf erworben.
Sie gilt als Oldenburgs erste Pianistin . Frau I . ist als
Sängerin hier bereits rühmlichstbekannt. Durch ihre schlichte
Art zu singen, ihre volle wohllautende Stimme , hat sie sich
bereits in früheren Konzerten die Herzen der hiesigen Musik¬
freunde erworben . Auch an anderen Orten wird Frau Z.
als Sängerin hoch geschätzt. — Den „Oldenb . Nachrichten"
entnehmen wir über ihren Gesang folgende Kritik nach
einem Unions -Konzert : Als Gesangssolistin war Frau Amalie
I .-Jhorst gewonnen worden , die ihre ganze feine Act zu
singen in Liedern von Brahms und Schumann einsetzte.
Besonders der dunklen Schönheit von Brahms Gesängen
weiß Frau I bewegenden Ausdruck zu geben, mit den ge¬
ringsten äußeren Mitteln . Die Stimme selber birgt alle
Möglichkeiten der Liederpoesie und gehorcht auch noch dem
Ernst ganz leicht, der Schumann 'schen Innigkeit , wie im
„Frühling " und „Soldatenbraut " , bei weich letzterem Liede
es ihr trotz der Wiederholung nicht gelingen wollte, die
gefühlvolle Wiederholungszeile vor dem unaufhaltsamen
Beifall zu retten.

Burgforde . In der Generalversammlung der hiesigen
Kuhkasse am 5. Marz wurde zunächst die Jahresrechnung pro
1918 fcstgestellt. Die Einnahmen haben betragen 1698,63
Mark, dagegen die Ausgaben 618,50 Mark. Es ist mithin
ein Ueberschuß von 1080,13 Mark verblieben. Bei der
Oldenb. Landesbank sind 468,43 Mark belegt. Das Gesamt¬
vermögen beträgt also 1548,56 Mark. Hiervon sind aber noch
zwei Schadenfälle zu regulieren. — Die alsdann folgende Bor¬
standswahl hatte das Ergebnis, daß der bisherige Vorstand, be¬
stehend aus den Herren Fr . Meilahn Vorsitzender, Fr . Gerdes
Schrift- und Kasseführer, H. Ahrens, Fr . Buhr und D . Ehlers
Taxatoren, als deren Stellvertreter H. Oetjengerdes und Joh.
Ahrens, wiedergewählt wurde. Zu Rechnungsprüfern wurde»
gewählt G. Bartels und D. Hienen.

(rt) Eggeloge . (Verspätet.) Am Sonnabend voriger
Woche fand in Hermanns Gasthofe bierselbst̂ die diesjährige
Generalversammlung der landwirtschaftlichenBezugsgenoffenschaft.
Halsbek-Eggeloge statt, zu der sich reichlich 60 Mitglieder ein¬
gefunden hatten. Die vom Geschäftsführer vorgelegteJahres¬
rechnung, welche mit einem Reingewinn von 2400 Mark ab¬
schließt, fand einstimmige Genehmigung. Der Jahresumsatz;
beläuft sich auf 103 000 Mark. In den Vorstand wurde»
gewählt: W. Gielforts, G. Hobbiebrunken und H. Pörtner»
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Eggcloge und in den Aufsichtsrak als neues Mitglied Gerd
Sandersfeld-England. Tie Genossenschaft zähUe am 1. Januar
1919 nicht weniger als 147 eingetragene und 4 noch nicht
eingetragene Genossen. — Am nächsten Freitag, abends7 Uhr,
soll in Hermanns Gasthofe eine Bauerschaftsversammlungabge-
halten werden und zwar wegen Ausstellung eines Mitgliedes
zur bevorstehenden Gemcinderatswahl. Alle Einwohner werden
dazu dringend eingeladen.

<§) Torsholt. Am 24. Februar ds. Js ., gegen9 Uhr
abends, find dem Hcuermann Diedrich Tierks hier mittels Ein¬
steigens vom Wiemcn1 Schinken, 20 Pfd. schwer, und 3
Stücke Speck, zusammen etwa 20 Pfd. schwer, gestohlen worden.

^ Bad Zwischenahn, 6. März. Die auf gest rn abend
nack>Meyers Hole: einberufene Versammlung des Gemeinde-
bin des Zwischenahn des OLB. war aus allen Teilen der
Gemeinde recht gut besucht. Zu Punkt 1 der Tagesordnung,
Wahl der Vorstandsmitglieder, wurden gewählt durch Zuruf: ^
Bothe-Eihausen 1. Vorsitzender, H. Sandstedc-Allenkamp 2.
Vorsitzender, Karl Neiners-Hellc Schriftführer. Georg Himichs- !
Ohrwege Kasseführer. Als Beisitzer: Fr. Stubbe-Langel rügge, !
Jaspers -Haarenstroth, E. Ficken-Aschyausen, Lehrer Ehlers-
Kaihausen, Anbauer I . Bunjes-Kaihauscrfeld, Arbeiter Fr. s
Kahlen-Specken, Wirt Krüger-Ekern, E. Wittjen-Dävithorst, j
KäufniannEidtmann-Zwischenahn. Es ist also jede Bauer- !
schast im Vorstand gebührend vertreten.

Als Punkt 2 stand auf der Tagesordnung: Wahl der !
Kandidaten für die Gemeinderatswahl. An der Besprechung-
nahmen auch die Vertreter der beiden bürgerlichen Parteien
teil, Rechnungsrat Boyksen von der D. V P . und Prokurist
Rhene von der D. D. P . Von seiten des Landbundcs
wurde angeführt, daß nach d-m Verhältnis der Abge¬
ordneten vom Lande genommen werden müßten Da ober
das Land auch bei einer geringeren Anzahl Abgeordneter
noch die Majorität behält, so einigte man sich dalstn, daß
das Land 10 Abgeordneteund 1 ländlichen Lehrer stellt,
während der Ort Zwischcnahn7 Sitze bekommt. Es ffl zu
hoffen, daß auch die Sozialdemokratie die in Vorschlag. e-
brachte Liste annimmt, da sonst ein Wahlkampf unmöglich
vermieden werden kann. Die angeführten Kandidatensind
von den Dörfern gewählt und besitzen somit das Vertrauen
der Wähler. Für das Land ist oas Ergebnis der Wahl
insofern von Bedeutung, als gewisse Kreise im Orte Zwischen¬
ahn eine Lostrennung der Orts- non der Landgemeinde
wünschen. Es würde hiebei in verkleinertem Maßstabe das¬
selbe Bild herauskommcn wie Wilhelmshaven und Rüstringen.
Während im Orte Zwi chenahn während des Krieges steuer¬
kräftige Unternehmen entstanden sind, wohnen die Arbeiter
zu einem großen Teile auf dem Lande. Die Kandidaten
des Landbundes verpflichteten sich, unter keinen Umständen
die Stadtwerdung des Ortes Zwischenahn zuzulassen. Die
Kandidatenliste lauter, soweit fertiggestellt: für Rostrup G.
Deetjen(Erst Mann I . Roggemann), für Deepenfurth-Elmen-
dorf Stubbe-Langebrügge, für Ekern H. Schröder und G.
Siefken.Specken lJ . Oerjen-Elernermvor), für Ohrwege Joh.
Krüger lJoh. Schröder-Ohrwegerfeld). Die Kandidaten für
Helle, Elmendorf. Aschhauscn, Kayhauserfeld sind noch nicht
gewählt. Da die Sozialdemokratie5 Sitze beansprucht, so t
wild der Landbund diese bei der Verteilung auf die BezirkeI
Kayhausen und Specken berücksichtigenmüssen. k

Bad Zwischenahn. Im hiesigen Gcmcindchausei
waren zu Anfang des Monats Februar 1> Insassen. Im
Lause des Monats ist eine männliche Person ausgenommen
worden, entlassen wurde keine. Mithin betrug der Personal¬
bestand am Ende des Monats Februar 12 Personen und zwar
waren es 5 Männer, 2 Frauen, 4 Knaben und 1 Mädchen.

):( Specken. In der Nacht vom 25. zum 26. Februar
sind dem Landwirt Wilhelm Tierks hier aus seinem verschlossenen
Hühnerstall 10 Hühner gestohlen worden. ,

—(b) Oldenburg, 6. März. Auf geheimnisvolle Weise
verschied hier die 7jährige Tochter des Postassistenten Puhl¬
mann. Das Mädchen war vorgestern abend noch gesund
und munter. Gestern morgen klagte das Kind plötzlich über
heftige Schmerzen. Der Vater nahm das Kind auf den Arm,
wo es sofort starb. Auch die beiden Söhne des Puhlmann ;
erkrankten gestern plötzlich und mußten sofort ins Kranken¬
haus gebracht werden. Hier wurde schwere Diphtherie-Erkran¬
kung festgestellt.

— Wie wir hören, ist die Entlassungdes Präsidenten
Kuhnt auf einstimmigen Beschluß der Mitglieder des Direk¬
toriums erfolgt, auch die Sozialdemokraten haben alle zuge¬
stimmt. Kuhnt hat kurz vorher noch sein Gehalt abgehoben.
Wie jetzt bekannt wird, hat er während seines Aufenthalts
m unserer Stadt wiederholt den noblen Herrn herausgekehrt,
auch wiederholt an Wcingelagen teilgenommen und eine nicht
unbeträchtliche Zcchschuld unbezahlt gelaffen. Die Gerichts¬
verhandlung gegen ihn soll in Berlin stattfinden, lieber
den Verbleib der in Wilhelmshaven beim letzten Putsch ver¬
schwundenen vielen Gelder soll Kuhnt Auskunft geben, was
er aber verweigert. In unserer Stadt hat die Entlassung
Kuhnts allgemeine Genugtuung ausgelöst.

— Bei den hiesigen Truppenteilen treten jetzt nach und
nach wieder bessere geordnete Verhältnisse ein. Die Disziplin
kehrt wieder zurück und Ordnung wird in den Kasernen ge¬
hauen. Bei einer Batterie des Art.-Regt. Nr. 62 besteht die
Mannschaft nur aus ehemaligen aktiven Offizieren Die Musik¬
kapellen der Regimenter werden sich auflösen und sich zu privaten
Kapellen vereinigen. Tie alten gedienten Feldwebel und Unter¬
offiziere erhalten jetzt täglich Unterricht in einer Fortbildungs¬
schule, wo sie auf ein Examen vorbereitet werden, das sie in
drei Monaten vor den Behörden ablegen sollen, um in den
Staatsdienst übernommen zu werden. Die Behörden sind an¬
gewiesen, sie nach Möglichkeitanzustellen. Deshalb werden von
ihnen in diesem Jahre auch keine Lehrlinge und Anwärter an¬
genommen. —

—w Leer. Bei dem Nachsehen eines Gasmotors auf
der städtischen Gasanstalt explodierte das Gas in dem Motor.
Der 72jährige StadtbaumeisterKarl Zipp, sowie der Bohr¬
meister haben erhebliche Verletzungen davongetnagen.

s —w Berlin, 6. März. Die in Spaa geführten Ver-
! Handlungen über die LebensmittelversorgungDeutschlands, die
s Auslieferung der Handelsflotte und die damit in Zusammenhang
^ stehende Finanzverembarung sind abgebrochen worden, nachdem
; die Alliierten auf die sofortige Ablieferung der Handelsflotte

bestanden ohne bindende Verpflichtungen für die Lebensmittel¬
versorgung Deutschlands bis zur nächsten Ernte zu übernehmen.

—w Berlin, 7 März. Die Nacht ist im allgemeinen
ruhig verlaufen. Die Säuberung der Gegend am Alexander¬
platz von bewaffneten Aufständischen wurde im Laufe der
Nacht durch Regienmgslruppen vollendet. Am Alexander¬
platz und an einigen anderen Stellen kam es zu kurzen un¬
bedeutenden Schießereien, deren Ursprung nicht festgestellt

i werden konnte Nachdem nunmehr der bewaffnete Aufruhr
^ niedergeworfenist, gehen die Negierungslruppenan die
s Durchführung der ihnen für die inchste Zeit zusallenden Auf-
>gäbe, den Schutz der Arbeitswilligen in der Berliner Jndu-
l strie zu sichern. Die Volksmarinedioision und 2 Depots
s der republikanischen Soldatenwehr haben sich aufgelöst,
j —w Berlin, 7. Mürz. Nach Meldung eines Privat-
! berichterstattern wurden bei den gestrigen Abendkämpfen um
i den Alexunderplotz und das Polizeipräsium150 Matrosen
l gefangen. Alle Gebäude, die in der Umgegend von Spata-
! kisten besetzt waren, so auch das -Warenhaus Tietz, befinden
i sich fest in den Händen der Regierungs-Truppen. Die
! Spartakisten sind versprengt und teilweise in die Häuser ge¬

flüchtet, aus denen sie ein lebhaftes Gewehrfeuer unterhalten,
das bis in die heutigen Vormittagsstunden andauerte.

Die Nacht war wesentlich ruhiger als die Nacht zum
Donnerstag. Das schwere Geschützseuer, die Detonationen
von Annen und das Krachen der Handgranatenhatte auf¬
gehört. Man vernahm nur noch Gewehr- und hin und
wieder auch Maschinengewehrfeuer. Das Zentrum der vtadt
ist in weitestem Umfange von Negierungstruppen abgesperrt.
Das Publikum darf die Absperrungslinien nicht passieren.
Gestern nachmittagtrof eine verürte Granate oder leichte
Mine das Friedrich Wühelm-Hospital und riß in etwa 5
Meter Höhe einen Mauerblock heraus. Die Fensterscheiben
des Gebäudes gingen in Trümmer. Personen sinh nicht
verletzt worden.

—w Leipzig, 7. März. Tie Lage ist unverändert,- es
machte sich aber eine starke Strömung für Beendigung des Ge¬
neralstreiks bemerkbar.

Bücherschau.
X Die Vertrete » ds» Serien Deutschland «. Mährend

früher die gelehrten Deiufe die größte Zahl der Mitglieder zu
den Parlamenien stellten, find j tz «in Zeitalter der Demokratie
sehr viele Mönncr in der Nattonaiversomw'.irng, dir aus den
einfachenVolkskreisen hecooigegangenfind Wenn man jetzt z.
B . in dem eben erfrltei en Büchlein „Die Nationolveriawmliina
in Wort und Bild " (StuUgurt, Voiksoerlog iiic Politik und
Verkehr Mark I.LlU die Lebensläufe der Abgeordneten liest, er¬
kennt man so recht den Ausstieg des Volkes iw neuen Deutschland.
Da gibt es eine Menge Abgeordneter, die als Arbeiter oder
Handwerker deironnenhaben nnd sich der gewerkschaftlichenOr¬
ganisation gewidmet haben, um dann in dir politische Laufbahn
einzutreten. Es ist sehr lehrreich, diese »urzen Biographien zu
lesen, deren Jnlercsse noch dadurch erhöht wird, daß das Büchlein
auch die Bi der der Abgeordneten rnidäit « ntz-rdem findet
man darin eine belehrende Statistik der Wühlen und alle« Wich¬
tige über die neue Reichsvcrsossang.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Etlers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Rir«  in Westerstede

Amtliche OttaurMMchMtzek.

MEs« dir KOMM.
Die Hühner legen wieder. Dringend notwendig ist es,

daß all« Eier, soweit sie nicht im eigenen Haushalt gebr»ucht
werden, von den Hüdnerhallernan d>e amiiich bestellten Auf¬
käufer und Eammelstrllen zur Ablieferung kommen dvmft di«
vielen Dsrwuu - sre« in drv Lazaretten dis Kinder
n«d Krauste» und die ühnge Bevölkerung tn den Städten
und Jndustriebezftkende« eigenen Landes und de» Reiche»
in geregelterVerteilung Eier erhalten können. Um im ganzen
Jahre 20 Eier an die Berechtigten abgebrn, vorweg aber die
Verwundeten und Kranken vetsorfien zu köanen, sind im Ob
drndurger Lande, rund 12V» MillionenEier aufzubringen.
Di« vor jährige Anforderung ist leider kaum zu ,/, erfüllt
worden. Der Schleichhandel und das Hamstern Huben der
Allgemeinheit unendliche Mengen entzogen. Seit Wochen
fehlen die Eier in den Krankenhäusern und Lazaretten.

Dir Lande»eie,stelle bttler daher alle Hlihnechaller, die
Eier nicht eigennützig zu Mucherpreise« an die vorsprrchenden
Schleichhändlerund Hamstererz-r verkaufen, sondern sie zur
Linderung der großen Not, namentlich in den Lazaretten
und Krankenhäusern, zu dem sestgefltẑn Betrage oon 30
Pfg. für das Stück an die omibchen Aufkäufer abzultefern.
Sobald die Z it er zulaßr, sott der Handel wieder freigegeben
werdrn. Bi, zu diesem Zeitpunkt muß es bei der Ablie¬
ferung»Pflicht verbleiben.

Oldenburg,  den 6. März 1919.

im Direktorium, Abteilung de« Jnnnern.
Willm ».

Arntsvorstaud - e» Amtsverdaude».
Westerstede,  den 7. März 19l9.

Der Nmtrverband harZ ôtzkarien sür Kinder bis zu
3 Jahren und Personen über 70 Jahren eingeführt. Auf
die Abschnitte der linken Seite kann wöchentlich1 Päckchen
Zwieback oder Kek» auf d-e Abschnitte der rechten Sette
morivil ch1 Psund Hafer« oder Geister flocken gekauft werden.

Di« Verkaufsstelle» dürfen Zwieback, Keks oder Flocken
ohne Schein nicht abgeben. Die Karten au«Ladestellen wrrden

ersucht, nur für dis obengenannten Berechtigten, einerlei ob
Selbstversorger oder nicht, Karten zu verabfolgen.

Verkaufsstellen sür Zcwebsck: Die Bäcker Hellmerich»,
Schönfeld, Westerstede, Srumper. Ocholt, Bron»-Lin»wege,
Schnittker-Halsbek, Reil und Dterksm Zwischenahn, Mirten»
in Apen, Berlinius- Augustfehn, Eögeljohann». Godensholt,
Dndttch Grahlmann in Edewecht.

Verkaufsstellen für Flocken: Die Kaufleuts Aag. Hofft«
Westerstede, Poppinga Zwischenahn, Orth Edewecht, Mein»»
Godensholt, Apochdr in Augustfehn.

Münzebrock
A« t W . stekstrdv. Westerstede,  den 5. März 19l9.

Holzverkauf
in den Staats Waldungen der OberförstereiBarel,

Revier Westerstede.

ÄN Momag, 10 März ds. Js
werden au» dem Forstort Südholt folgende Hölzer öffrnt^

Irch meistbietendverkauft:
250 Festmeter Kkfrrr-stämme, Ramnplähle, Säge¬

blöcke, Balken, Sparren und Grubenholz;
15 Festmeter Fichtenfiämme, Balken uno Sparren;
70 FestmeterE chen-Psahlholz;
100 Festmeter Käfern, Erchen- und Buchen Derb«

drennholz in Stämmen und Haufen.
Käufer wollen sich um 9'/» Uhr morgens beim Bahn»

Hof Eüdholt versammeln. Wtllm ».
Das Reichsernährungramt hat die täzl'che Kartoffel»

raiion der Selbstversorger oon 1'/- auf 1 Pfund herobgefftzt,
wodurch die jedemS -.lbstoersorgersür denk genbedarf zu de«
lassend« Gesamtmenge sich oon 5 auf 4 Zentner ermäßigt.

Oldenburg,  den 4 März 1919.
Laude»kartvffrlstrll«.

Willms.
Der Gsmetud vorstand

Westerstede,  den 5. März 1919.
Die Stelle eines zweiten Nachtwächter» ist neu zu

besetzen. Bewerber wollen sich bi» zum 15. d». Mts. auf
d,m Gemeindrbüro meiden. Lanj >-.
D«r Temeivdevorstaad.

Westerstede,  den 5. März 19l9.
Da» Eiusammrln der Ba «-- und Elektrizität »,

golder soll vergeben werden. Bewerber wollen sichb » zum
15. ds. Mt«, aui demK-meindebüro melden. La »je.

i

Aufruf
zum freiwilligen Eintritt in das Jiselwacht-Bataillon Borkum.

GedienteU-tterosfiziereund Mannschaften aller Waffen»
gaktungen aurschl. Marine, meldet Euch freiwillig zum Ein¬
tritt in da»

MIMt -MMU Sor -Kum.
Bediogusge « : 3 Monate Dienst mit der Waffe

während des Krieges, ko. oder gv. Feld, gerichtlich unbestraft,
möglichst im Besitz vollständiger Entlassung,Papiere, Ent»
laffung«anzvg mitbringrn.

Die Freiwilligen erhalün Verpflegung, Unterkunft, Be»
kleidung, 30 Mark monatlich ohne Rücksicht aus Dienstgrad
und tägliche Zrlag«von 5 Ma'k, die auch Sonntags und bet
Urlaub bi» zu 14 Tagen nachträglichgezahlt wird.

Einmonatige Verpflichtung mit 14täziger Kündigung»,
srist am 1. und 15. jeden Monat».

Meldung in KaserneI, Zimmer 46ä in Oldenburg.
titdroloKsn s Zwei flt«gende silberne

Möwen, lpt.agen am Rockkragen.
GrtMdbedlttMNg : Straffe Manneszucht und gute

militärischeAusbildung.
Gefreiter Pap «, Balcke,

WerbestelleO. I R. 91. Leutnantu. Adjutant.

Die Hebung der Setsumlage
pro »918/19 findet am 10 . und
11 . März in der Wohnung des
Unterzeichnetenstatt.

Augustfeh « , den 3. März.
N. Hikosirvn,

Ortsrechnungr sichrer.
Krankheitshalber wird auf so¬

fort für eine größere Landwirt¬
schaft in der Gemeinde Wester¬
stede ein erfahrene'

Uädcken
gesucht.

Laudesarbettsuachwei»
Iwischrnahu.VUds»

klsilsn unä Uisu»«
vertilgt sosott vei Anwendung
oon »Mäusesorl" st 76 Mark ).
„Ratten fort- <2 — Mk ). 1 Richr-
even sili 20 qm ousktich. Für
Porto und V-rpackung SO Psg.
Unschädlich für andere Tiere.
ZahlreicheAnerkenn Zu bezieh,
durch Joseph Groh Oldenburg,
Schioßplatz 24 Postscheckkonto
Hannover 1S877. _KaiijeMkSehMk
zu höchsten Preisen.

Sülls,

Wime
rahmt schnell und sauber l ist wieder vorrätig.

« . Mvkisn . ! « . rr, »« .



88 mdrr Mit: Pttegs
un6 Crnts»

MWIll' MVWZ'MW
Edewecht.  Die Firma

Schrapper in tzamm läßt
!am

«uf Station
am Mttwoch den 12. ds.
Mt«., v worg. 8 - 12  Uhr,!

Ävf Station Lüridoll am
Donaeretag den 13. d. M.,
von morgen» 9 1 Uh »,

ÄUf Station l,i>ns «l« U» am
Fr-,tag den 14. d. M , von
morgens 7 - 11  Uhr,

Ätif Station am
Freitag den 14  d M , von
r.aLm. 2 /̂2  bis 5 Uhr.
Bitte nm rnngh nds An»

Meld-ing. Svkimslv.
Für eine Heit« und Pflegean»

statt bei Oldenburg aus josort
Mehrere

gesucht. Anfangsvergütung S O
Mark neben freier Station und
Teuerung zutage. Vorstellungm. ,
Zengn ssen erwünscht.

Näheres durch
Hauptarbeitsnachrvei»
Oloenbarg , Steinweg 14.

!breit3A , 14
! nachm. 3 Uhr ans,
iin dem zu J -ddeloh'schen
Busche in Jeddeloh 1M M/i-.

Ein Landwirt, 23 Jahre all,
kürzlich aus dem Felde zurück-
gekehrt, sucht zu April oder Mat
Äs. Is.

^nsteüunK >
ln einem grösseren Bet iebe als!
junger Mai n oder Derwoller b. !
Familienanschluß und Gehalts«!
Zahlung s

Landesarbeitsnachwei » ;
Awischenahn.

5/Ms/r-
SiM-M,

a vfgearbeitet in Houfen v. i - 6
Rmlr ., öffentlich mristbieiend
mit Z klung»frift verkaufen.

staufliedhader versammeln
sich an Ott und Stelle und
labet ein

Meinrevke » , Aukt
Junger Mann , 26Jahre , sucht

zu April oder später

8le ! !uriA
als Verwalter oder erster Knecht
aus mittelgroßem Gute Fantt
lienansch'vß erwünscht Angebote
mit Gehallsangadr.

Laud sardeitanachwet»
Zwijchenahn.

Auf sofort oder l. Moi ein

^lZäckien
für Küche und Haus.

Lande »«»beitsnachwei»
_ Zwischsnah«.
Für Lampe «, alte Strümpfe,

Kanin . und Haseufelle zäh e
erhöhte Preise

Jul . Hoffmaau.
Die vor einigen Tagen erlassene Bekanntmachung des

'Amtes wegen der Uederftnbung von Lebensrnitteln an Gefa-gene
hat die Gemüter in W sterpedeund ttmgegend stark erregt Na-
rmentlrch dal der Ausoruck „erdärmlich" sehr niißsullen. Auch ich
bin der Ans,LU, daß d kles Morl die Handlungsweise zu scharf
trifft Im übrigen ab.r verurteile ouck iw das Verfahre» der
Landwirte Lebten wir in guten wirtschaflltche» Deihästuissen, so
würde wohl kein Mensch e was dm.egen s äen. Die aoe, die
Verhüttnisse der Ernährung in unserem so schwer hximgesuchten Vater«
llonde zur Zeit lic,.cn, oerlündigt stch jeder am deut>chen Lolke, der von
seinen Vorräten Angehöripen uns rer Feinde etwas zukommen
läßt L est man doch lä .ttich in den Zr lungen, daß nomentlich
Kinder und Greise in den Städten an der unzureimenbenErnährung
zu Grunde geben Die Bermalt.-ngsbehörden werden fortgesetzt
anceniesen, diesen.Elend darurch zu steuern helfen, baßste dte Land-
Wirte ihre« Bezirkes zur Abgabe von Ledensmtitclneindringlich,: an»
ballen Wenn die Landwirte also noch soviel übrig Huven, um
Gefangene vn anderen Plötzen zu unlerpützen, so wäre es unter
den jetzigen Umständen ihre Pflicht, die Vorräte dem Amte zur
Versügung zn stellen

Der erhabene Etnwand, daß es sich um treue, fl-'ßige Ar«
Leiter Händen, die I hre lang bei ihnen gewesen sind,findet inten
zeitige» Ernährung. «Verhältnissendes de- tichen Loitzes gar k.ir-e
Stütze. Und find cs doch gerade die Rossen, denen wir durch
ihren Bolschewismus nach«ewitsencrmoßcn die augenblickliche
Verwirrung, Unruhe tu unterem Vaterlan ' e zunächst verdanken
Gerade diese Tatsache ui d unsere Regierung bkstrmmt hab.n, dte
gesangenen Rossen noa>nicht abzuqedei-, denn es ist anzunehmen,
daß die zurückkekrcndenSoldaten sogleich gezwungen werde»,
wieder gegen uns zu handeln

Daß Lbrtgin» d,e G -songenen sich hier als zuverlässig und
brauchbar erwiese» haben, soll zugegeben weiden, dafür haben st
oder auch von unseren Lar dwtrlln gute Behandlung und — last
not Issft - beste Verpflegung erhalten, jedenfalls besser, als die
weisen Städler sie Huden konnten. Die Treue drr Gefangenen
wurde somit durch gute Behandlung und Verpflegung reichlich
auigewog' N Was darüber hinaus geschehen rst, war und ist über¬
flüssig. Daß die Gesongemn in ihren jetzigen Lagerstätten die
srührrr gute Verpfleguau vermissen, glaube ich per» ; wären sie
«der nicht aus, Land gekommen, so hätten sie den Unterschied auch
gmuicht kennen gelernt. Sie Hatzen so einen Teil ihrer Gesangen-

Hchalt unter den günstigsten Verhält» ssen verleben können. O
wohl unsere in Gesänge, schast befindlichen Brüder dies auch de»
hauuten können? Nach allen Berichten leider wodl nicht.

Im weite,en bin ich der Anficht, daß die Dankbarkeit d«
Landlcute vtelsach darin begründet ist. daß sie ln den Gesaugenen
ungewöhnlich billige Arke-tckiüste gefunden haben, die ihre wtrt«
schostlichen Verhältnisseganz außerordentlichmit aufgelnssert haben.
Denn, während die Landwirte den Arbeitern j-tzl täglich 6-iO
Mark zahlen müssen, dollen sie die Gefangenen sür den Svottlohn
von etwa t Maik . Außerdem nehmen sie auch noch teil an den
Aeberschüssen, die die Aroertskommandvsin den Ortschaften halten.
Ich möchted.zweileiv, ob die hervor getretene Dankbarkeit bei ein»
»etuen Landleuten auch noch dem Abmarschder Gefangeneni -, der
zur Sprache aebrochlen Weise »um Au dr«ck gekommen wäre,
wenn sür d'e Gesaugenen ebenjalls solch hohe Löhne zu zahlen ge-

wesen wären ?E vorstehenden verurteile ich sowohl die Ausdrucks-
weise des Amtes, als auch das Verhallen einiger Landwirte. Es
muß ober such mol anerkannt werden, daß. das Amt für die E-
nübrnno mw Beschaffung von Düngemitteln pp wahrend der
KrVt gonz Heroo.ragendes ge.e.stet hat. Ist doch wiederhall
in omwäritgen Ve.samm.ungen und tm Landtage hieraus h,»ge¬
wiesen worden »Gebt »ns euren Münzebrock und wir werden zu«
frieden sein", äußerte sich mir gegenüber mal ein Mitglied einer
landwirtschaftlichenVereinigung. ».

Das Buch: D«e Tadnkbao in de» Heimat . Eine kune Anleitung über Anbau und Verarbeitung
des Tabakes im Hau>e. Von Orkanomieeot Hoffman «, Laode - rabakbausachvervä -edtger enthält
genaoe A ,gaben übe- Boden, Fruchisoige. Dü gu g, Bodenbearbeitung, Auspflanzungen. Ausdeflern,
H.-cken, Häufeln, SchSdlingebekämpfung, E >ttg<pf»ln ad Köpfen, Ausgetzen, Reise, Ernte, Verarbeitung,
sowie 2 Abbildungen geichnittencrBlätter zum Iigarrrenwickela Preis d Buches geg Voreinsen¬
dung v i M >k, Nardn ».26 Mark . ^lo». 6 »all »« »-' « V«»-«» p . 0i »»s « r>2SS vor München

OerKauf
einer

in

Durch mich steht eine in
Varel an bester Lage brl -gene

M
mit Klnbziwmer , K gel
bah » «nd Savl unter güm
ftigen Bedingungen zum bs
rieblgen Antritt evtl, zum 1.
Mai zum Verkauf.

Reflektanten wollen sich bal
ditzst Met mir in Verbindung
sitz n.
Karl Ahr «» S Auktionator,

Otdevburg , Lang -sie. 33.

Der Viehhändler Jos Leritz
in Hrirsoyth «, Bahnhosstr .,
läßt wegen Aufgabe de« Vieh
oejchäst« und der Landwirt«
Ichast am

Fkeiles.1is. Ms,
mittags 2 Uhr,

bei seiner Wohnung
L3 Stück brste, tragende

oftsriestsche

u. 2 Znchtbock,
sowie einen fast neu«»

Kulsc1ivv3 § en
Oppenheimer,

öffentlichmllstb. mit Zahlungs«
srift ver kaufen

Liebhaber werden hierdurch
eing-laden.

Friesoythe.
Ŝ . ViLisi -.

GgidEl!.I 'Mivg?
nur in massivem Golde,

beste fügenlose Ausführung,
alle Weiten auf Lager.

Gravierung  sofort kostenlos

LZ « L - LMMGDHK
Iaußrn Nachf,

Uhrmacher und Juwelier,
Westerstede , Bahngang.

Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des

WettkLfsrU.
Atter und Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlos durch
MeeS<u»-Bessar .ft M. Zweeeaz,
München >72W Neureutherstr >8

Empfehle weinen sremdblütigen

Eber
zum Decken.

Fritz Hamj «, Torrholt.

P»»Sk»
und

TkÜkkNlSUK
liefert

Golde «« a fitoerr»«
03M6N - U.  Zerren-

Utiren
llofe» wirder ein.

M « . AW . MMS
Uhrmacher.

die vom l April ab ihr
von mir beziehen wollen, bitte ich

um Anmeldung.

k? ^ !<05 ik 3 Mpf,
Letzrrsabriku Handlang,

Ls <kkL« i-i> lO srikslanv).

6okei.

A?ii/s§§MM/
aller Art und zahle säe Land»

iühaer

8,28 «Is - ' k
für Viffehühaev

pro Pfund Lebendgewicht

Itüuss
Vkükitt

von we!ß,n 6 ÄN0VN.
Ferd Wese«, Iwlschenahr»

Kaufe geschlachtetes

Bngeb an Waldhrlm , Berti«
C lü, Seydelstr. 2 i.

Zu veik. ufkn ein sarbenreines

öulllieilb.
Fikcvsvlt Kirr! Oieirks

Eapseh 'e so lange der Vorrat
reicht c-elles

^üscbrnenöl
1, Sorte, nebst1 Sorte

Friedentware, zu mäßigen Preisen
Zoh . Söffe», Maschinenbauer,

Harkedrügge.

Habe

LM !SMS , MchgMSM

IWM , ZM kl.
MUkjKtz ^ Nki

Mßkldi lm
s wie olle

wieder ans Lager

keinr.Msi/nen
Holz« und Baumateriirlienh.

Anfang April trifft eine LadungMi-MMs
und eine Ladung

KM EM»
ein. Bestellungen Vorauf werden
noch entgegen genommen.

De» Vorstand.

veräev unier
Os-ant « rztur -Nat ?«» «
sloxasetzk. ü»>o »« k »st

M lu Oolcl, ttorrellsc,, Zmal-
gtl» ata. — — Pas«.

L» stn »,ü« k « n mittels
lokaler ^ nLsibeole, bler-
vsntotsn, Lskmelnlxen
etc. — Sprschislanäen
tögliok k l u 2 —7

aucd 8e»»>vt » y«>

Ls § « § ks/s,

Olöenburx i . 6ff.
IS , il.

kiNAanz ttosenstr.
ln allernächster

bläkeä. katinlroks ''MstüK
1el«pt>or dir. 1456.

Suche

§ SNckseäM
zu Kausen Angebote on

_ H V ockrodt.N»AWWNVL»Ä
5k/sMeU.

Gr«;- ssS Klee-
SW8.

AskkkislMk»,
gelbe Eckendorfer,WNZkÜM»

in allen Sorten,
empfiehlt in bester WareU / Löst.
MMWUWHAWUH

WkMk-r.
Sämtlich «Saatkarle « müssen

bls zu 12. ds Mts . beim Ge¬
schäftsführer abgegeben werden,
da sonst da« Saatgut nicht recht¬
zeitig geliefert me den kann.

Der Vorstand.

MM ZWWsMM.

KWede-Siktzchsrst
e G- m. u. H.

Säcke sür Seradella n. Klee¬
samen müssen bis zum lö d. M,
beim Geschästssührer abgegeben
werden, sowie die Saatkarteasür
Gerste, Wei en ui d Hafer bis
zum 14. d. Mt «.

Der Geschäftsführer

WMHichchM
Am Mittwoch den l2, ds. Mts .,

abends pünktlich 7 Uhr,

MiMÄUZ
in Havtemanns Gafthof.

Tagesordnung:
1) Varlrag des Herrn Hans

Henken-Halsbed,
Thema : Landbund und Ge¬

meindebund.
2) Verschiedenes.

Dte Mitglieder werden gebe¬
ten, sämtlich zu erscheinen.

Drr Vorstand,

WsvkkM ' mit gutem Werk
1 Jahr Garantie.

Alte Wecker werden gründlich
repariert.

?3u ! V . 86AA65N.
Habe einige Hundert schöneLMöSö

von 1 Meter Höhe, abzugeben,
zu Anlagen und Hecken geeignet.
Südhoit . Fr . Hilliner.

StttbkWS«8tttil
iM Llls MüttWr.

Am Sonntag Len S. März,
nachmittags 4 Uhr,

in Ww Buhe « Gasthof

(isnetsl-
Vepssmmlunx

Tagesordnung:
l . Rechnungkabloge »nd Eat-

lattung des Vorstandes.
2 Wahlen.
3. Ausnahmeneuer Mitglieder.
4. Vergebung des Leichenwagen»«

sah en«
5. Verschiedenes.

Die Rechnung liegt beim Rech-
nungssührer aus.

Der Vorstand.

B-Mk ^
KshNkM -rllllgs . Meis.

Am Montag d»n 17. März,
nachmittags 6 Uhr,

üenersl-
Versammlunx
in zu Klampen'« Gasthof.

Tagesord nun  g
1. R chnungsublage;
2. Jahresbericht;
3. Neuwahlen;
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Imker - Verein
Zäexvectit.

Sonntag de» s März , nach¬
mittags 3 Uhr,

Fk«S5L/r/S5§M/»/MF
in

1.
2.

3.

Friede Harm » Gasthaus,
Oster scheps.

Rechnungsablage,
Bestellung von Bienenzucker
u Anmeldungd. Standkörbe,
Verschiedenes.

DiejenigenImker , welche nicht
zur Versammlungkommen können,
wollen dte E -ngade on die Steuer»
beböide bis Sonntag d. Schrift¬
führer Meyer , Bahnhof Eh «»
wscht unterschreiben Spätere
Bestellungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

— »

Am Sonntag den S. d. Mts -,
nachm. 2 Uhr beginnend,

Wettiverfen
(Jungs lägen Wiewerkeerls)

bei D- Oltmanns.
Der Vorstand.



§s/ivl/tt, M?
Nach

§SF§e?/r.
jede reparaturbedürftige Uhr
wird dort sofort in Ordnung

gebracht.

Läevvecfil.
HmkgMM

üssrilisi 8rrk»»iÄ1
Ovitvrpstr. l lxsgsnabsr der l,kmclvsbLak) 7el. 1236. ^ ^

^tviisr küf modsins 2sknt »8Ü- D >
UN6 Lr8stzkllnäs W!

SprsUrstrmäsar 9—l vormittags, 2—6 naSuuMag», ^Somrtsgs von 9 12 vdr.

Wir haben L junge , trächtige

Schafe
zu verkaufen.

Gebr . Polak

NM-
„Felsen " hat aus Lager.

/lpvn . Hug Illaino »»«

— gute Qualitäten —
empfiehlt

. I > 3no « k

ZameN
in bekannter guter Qualität
empfiehlt zu amtlichen Preisen

^U § . I âmken,
Boumschnlen , VIssssIkopsk

Fernruf 23 2.

Ls/M ^ ö/f?

MSMMiW
am Sonntag de » 16 . März,

nachm, pünktlich 4 Uhr, :
in Cordings Gasth .,Westerstede.

Tagee ordnung : i
1. Vortrag d. Herrn Meliorotions « -

technikers Konkcn - Oldenburg j
über Maßnahmen zur Ent «j
wäflerung des Ammerlanves;

2. Wahl von 3 Mitgliedern zum
Dereimoueschuß des Ieverl.
Herdbuchocre ns;

3. Am spräche über Erfahrungen
mit Strohkrafifutter ; I

4. Aufnahme neuer Mitglieder ; ,
8 . Verteilung der Bauerschasts-

Karten zur Ausnahme der Drai¬
nagen an die Vorfitzdenden der
Landw . Klubs;

6. Verteilung von Flugschriften!
der deutschen Landw - Gesellsch. :

Wex .en der wichtigen Trges - ^
ordnung ist ein aliseitrger Besuch
dringend erforderlich. ^

Der Vorstand . >

Sämtlich« selbständigen

Sauhanöwerker
der Bemriude Westerstede werden zu einer Versammlung
am Sonntag nachmittag6 Uhr nach Buhr's Easthof in
Westerstedeeingeladen.

Zweck:  1 ) Besprechung über Löhne und Material
preise, sowie sonstige Baufragen; 2) Stellungnahme zu den
Gemeinderat, wählen; 3j Verschiedenes.

Allseilige» und pünktliche» Eischeinen ist dringend er¬
forderlicĥ _ Die Eiubrrufer.

§!>iel-
M
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für Sonnabend de « 8 . März , abends 7*/, Uhr,

L
s>

In unseren geksmtsn übtettungea
sinc! Zis

k̂ rükjakr ^ ^ eukeiten
6m § etrokfsn.

^ .O.Oekrels L 8 okn
^cktsrnstrußs . VlÜSLSbllrg i . k . Stsustrußs.

vis ^ U8stsllun§ in unseren Sliiaukenstsrn Ltaustrahe rei§t ciie neueste lfiocie.

/Ad Sonntag den 9 . März,
v ! !/ nachmittags 3*/2 Uhr, — abends 7 /̂2 Uhr.

G -
G A/s 5üs i/er
I F-Zr/M »M A/'M.G
G

Zu vertauschen etn Paar gut
erhaltene Stiefel gegen gute
Aebeitshose.

Zu erfragen bei
Hermann Fr Reil , Tang«

(Nocdloh -Krnal)

MsWikWe«!«
Ml-AWüskhz.

Am Sonntag den9 März
vachm . 2 Uhr ans.,

Srohss
1st?elldoohöln.

Verheiratete gegen Unverheiratete.
Hierzu laden sreundl ein

Usr » Vonstsnel.
Monte « .

NokrsiH
Am Sonntag den9. März:

kstSÄiSN SltzAkk
Ser lküSN. WisleiWIe zuZ«lf-«sjik

OeneralverssmmIunA
am Dienstag de« 11 . März , nachm 4 Uhr, in Meyer » HoteL

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2 Wahl des Vorstandes.
3 Ehrung der gefallenen früheren Schüler durch eine Bedächtnistafel.
4. Vortrag : Was will der Lrndbund?
5. Festsitzung der Versammlungen und Festlichkeiten.

Sämtliche Landwirte , die in den letzten 25 Jahren die Schule
besuchten, werden dringend um ihr Erscheinen gebeten Soweit
junge Leute in Stellung find, werden die Dienstherren gebeten , den»
selben frei zu geben Der Vorstand.

Am Sonntag den 16. Mtrz:

Schauspiel in 5 Akten.
Haupldarstellcrin : Uvllo bisumsnn.

Anfang 6 Uhr.
Eintritt für Herren 1 50 Mir., für
Dame » 1 Mn ., wosür freier Tanz.

Es ladet sreundlichst ein

Anfang 5 Uhr. — Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tanz.
Es ladet sreundlichst ein

tt . vulii » Wb » .

G

8

G 'sKieker!vom koisackitalH
/Ad Charakterbild in 3 Akten von Franz Schmetter.

Hauptdarsteller : Lu L 'Arronge u. Willy Schmetter.

G Oer lM im ?ilm. G
Kurze Anekdoten und Witze.

WM " Bei ollen Vorführungen Honarse -I.

Voraussichtlich kommt am 15. und 16. März der erste
/Md Teil des großes Filmwerkes / 2kGCs sosräs klÄltG

zur Aufführung.

TGGGGGGGGTGV

SriwDMls . CnlM «'

8poklv,
Sonntag den 16. März

SiiM«
Anfang 6 Uhr.

Eintritt : Herren 2 Mk , Damen
1 Mk , wofür freier Tanz.

Hierzu laden sreundlichst ein
«koi» Voi »sit » n «I.

_ Sokmlitl.

Sonntag den S. März:

ElMM
Eintritt 1.80 Mk . wosür freier

Tanz.
Es ladet sreundlichst eia

I . F Dirrks Ww.

veutsche volkpsrtei
0 it 8 §rupps

LWIS OKS KSKN
! Di« Mitglieder, Wählerinnen und Wähler der deutschen
sVolkrpartei werden zu einer
«m Sainislsg Ä« n S „ Mspr , 4 Uhr nachmittag»,

!im Meyer 'jchen Saale stattfindenden

! Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vortrag de, Baurars Herrn Ritter  über„Was wir wollen".2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Besprechungdrr Gemernderatrwahlen.

!4. Verschiedene».
WA" Bll-, di« a« dem «atioualen und wirt-

fchaftttche« Wiederaufbau des deutsche« Volks und
au de« Kemeiuderarsroahlr« Interesse habe«, find
willkommen; nur solle« kria « parteipolitfscheu
Auseiuaudersttzuuge« ftatrfiudeu.

Ortsgruppe Iwischeuahu.

iRAMWMbek.
Am Sonntag den 9 März!

MM/MM!
und I

Anfang 7 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch laden

fteundlichst ein
I o « ?' VorstanU.

KV Lpünjss.

Uaarenstl -orli,
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verluste unser« lieben Ent¬
schlafenen , sowie Herrn Kandi¬
daten Krone für die trostreichen
Worte im Hause und am Grabe
iagln wir allen unfern herzlichsten
Dank.

sssmMa Naüamsnn-

Oießelliorst
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei-
den unserer teuren Entschlatenen
sagen allen unsern herrzlichsten
Dank.

Familie Zoh Theile « ,
nebst Angehörigen.

Laageürügge,
19l9 März 6.

Durch die Geburt einer gesunden

?oMer
wurden hocherfreut

Lehrer 6s « i»g UNmoi»
und Frau.

Augustfehn , den 6. März 1919.
Gestern abend M/r Uhr verschied ganz plötz¬

lich und unerwartet noch kwzer , heftiger Krank¬
heit unsere liebe , kleine Tochter und Schwester

Mels
im Alter von reichlich 4 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Johann Schmidt und Frau,

H -lene geb . Götzeljohanns,
WUHelmi « « Schmidt

und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag den
10. ds . Mts ., nachm. 2 /̂2  Uhr.

WWN

Statt besonderer Ansage!
HüWede , den S. März 1919.

Heute vormittag 1V/2 Uhr starb im Kran-
kcnhause zu Westerstede, nach einem rastlos tä¬
tigen Leben, unsere innigstgeltcbte Mutter,
Schwieger - und Großmutter , unsere liebe gute
Schwester und Schwägerin , Frau Witwe

As/Mä-Ms N«
grd . Schröder.

In tiefer Trauer
Zoha « « Reiner », nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 11.
März , nachm. 2 Uhr, vom Krankcnhause aus,
auf dem Friedhofe ia Westerstede statt.
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Zweites Blatt
Die schwarze Seels.

<A. Berlin , s . März.
Bisher batten die Spartakisten und Unabhängigen

Sozialdemokraten immer die Schale ibres Zornes über
die Häupter Eberts , Scheidemanns und Noskss ausge¬
gossen. Jetzt ans dem Parteitag der Unabhängigen bürte
man es anders . Der Berliner Vertreter Barth fübrte
nämlich u. a. ans : Ebert und Schcidemann sind nicht die
schlimmsten. Sie handeln nun unter dem Einfluß Lands¬
bergs , der die schwarze Seele des Kabinetts und der
Mephisto sei, der die Arbeiter haßte. Auch Noske (gegen
den im übrigen heftige Angriffe gerichtet wurden ) sei nur
ein Hanswurst in den Händen Landsbergs . Bezeichnend
für die Stimmung auf dem Kongreß waren die stürmi/chen
Zwischenrufe, die Ernst - Hagen hervorrief , als er erklärte,
es müsse schärfer betont werden , was die Unabhängigen
von den Kommunisten trennt . Von allen Mätzen schallte
es dem Redner entgegen: „Garnichts !" Der Parteitag
beschloß einstimmig eine Sympathieerklärung für die
Streikenden in Berlin und Mitteldeutschland.

*
Fortgesetzte Plünderungen.

Kämpfe zwischen Negierungslruppen und
Soldatenwehr.

Auf dem Tempelhofer Felde kam es zu einem ernsten
Zusammenstoß zwischen einem Bataillon Negiernngs-
truppen . das zur Aufrechtsrhaltuug der Ordnung in Berlin
eingerücktist, und Mitgliedern der republikanischen Soldatcn-
webr . Als der Transport auf dem Bahnhof Tempelhos
hielt , ertönte plötzlich Maschinengewehrfetter . Ein Pasten
der Soldatenwehr wurde von dem Transport entwaffnet.
Darauf kam es zu einem regelrechten Feuergefecht. In
10 Minuten hatten die Negierungstruppen die gesamte
republikanische Soldatenwehr entwaffnet.

Ausschreitungen und militärische Maßnahme ».
Nachdem das Freikorps Lützow aus seinen Standorten

nördlich Berlins in die Reichsbauptstadt eingerücki ist,
glaubt die Regierung , daß eine friedliche Lösung der Krise
möglich sein wird . Alle wichtigen öffentlichen Gebäude
sind mit starkem militärischen Schutz versehen. In jedem
Fall ist die Regierung entschlossen, Unruhen rücksichtslos
zu unterdrücken und etwaige Ausschreitungen mit der
pollen Strenge des Gesetzes zu bestrafen. Reichswehr-
minister Noske hat sich dahin geäußert , daß Berlin ein
Standrecht bekommen werde, wie es bisher noch nicht er¬
lebt hat . Im großen und ganzen ist die Stimmung der
Arbeiterschaft gegen den Generalstreik, und man darf an¬
nehmen, daß die Bewegung langsam abstauen wird.
Immerhin ist noch mit Teilstreiks zu rechnen.

Die Spartakus ge fahr ist noch nicht beschworen.
Bis Mittwoch früh hatten Spartakisten 32 Polizeireviere
besetzt. In verschiedenen Stadtteilen kam es auch am
Dienstag zu schweren Plünderungen . Die Mannschaften
der republikanischen Soldatenwehr waren nirgends zum
Einschreiten zu bewegen. Erst in der Narbt zum Mittwoch

befferie sich die Lage ein wenig , als starke Negierüngs-
patronilleir die Stadt nach allen Richtungen durchstreiften.
Besonders schwer haben die Juweliere im Norden der
SEM ilkntien. In manchen Straßenzügen sind ibre Ge¬
schäfte völlig ausgeraubt worden.

*
Tie Tircikbewcgum ) iw s)lc : ,(u.

Die Streitlage im Reiche ist auch heute noch immer
unverändert . In Halle a. S . ist mit den, Einzug der
Negierungstruppen die Ruhe wieder hergeffellt, der
Bürgerstreik ist beendet, Handel und Verkehr sind wieder
ausgenommen. Dagegen ist in Leipzig kein Abflauen zu
verzeichnen. Generalstreik und Bürgerstreik halten noch
immer an. Im Ruhrreoier kommt es immer erneut zu
Teilstreiks. In Mitteldeutschland »ist die Lage eben¬
falls unverändert . Versuche der Spartakisten , Magdeburg
und Dresden in die Bewegung einzubeziehen, sind ge¬
scheitert. In Oberschlesien herrscht Ruhe . Dagegen ist
in Bremen der Streik aufs neue ausgebrocheu , da die
Negierung die Freigabe der gefangenen Spartakisten ab¬
gelehnt bat . In Königsberg ist der Generalstreik in
letzter Stunde gescheitert. In München , von wo nur
spärliche Nachrichten kommen, herrscht völliger Wirrwarr.

*

. ^ Was die feindliche Presse sagt.
- „Petit Parisien " fordert , daß die neuen Waffen-

stillstandsbedingungen aufs schärfste präzisiert werden,
Mau müsse den Germanen einen Maulkorb uorbinden,
damit sie nicht mehr beißen. Bürgschaften in Form von
Ligen oder Bündnissen seien vollkommen unzulässig.
„Victoire " verlangt die Auslieferung des Saarbeckens,
dessen Wert abgeschätzt und bei den von Frankreich zu
fordernden 120 Milliarden angerechnet werden solle.

Zur inneren Lage inDeutschland iagt „Temps ",
daß Deutschland sich imnier mehr zu einer Sowjetrepublik
entwickele und daß in dem ' Chaos das einzige Pfand , das
Deutschland zu bieten habe, sein Reichtum, zugrunde zu
gehen drohe. Deutschland müsse arbeiten , uni zahlen zu
können.

„Echo de Paris " stellt fest, daß in erster Linie
Frankreich Deutschland unterstützen müsse, um Deckung für
die französischen Forderungen zu bekommen. In der
letzten Sitzung des Wirtschastsrates hätten die Vereinigten
Staaten und leider auch Lord Robert Cecil den Stand¬
punkt vertreten , daß die Versorger Deutschlands von
diesem sofort zu bezahlen seien. Amerika und England
sähen leider in Deutschland nicht den Bankerotteur , dessen
Besitz zugunsten aller Gläubiger sorgfältig verwaltet werden
müsse, sondern den guten Kunden, dem man das Konto
möglichst schnell wieder eröffnen wolle . Leider habe
bisher dieser angelsächsische Standpunkt sich behauptenkönnen.

Der MlksrHrmö gsschsiieri.
Amerikas Senat lehnt ab!

Washington , 5. März.
Präsident Wilson hat im Senat eine entscheidende

Stiederlage erlitten. Senator Lodge hat nämlich eine»
Entschlufilttitragansgcarbeitet, wonach der Senat erkläre»

soll, daß er den Vlilkerbimdöplai« nicht billige, und daß die
amerikanischen Unterhändler beansiragt werden sollen, sich
sogleich mit dem Abschluß dcd Friedens mit Deutschland
!>r beschäftigen.

Wenn die Abstimmung über diesen Antrag , sagt Lodge
weiter, vor der Vertagung des Kongresses nicht mehr vor-
sienommen werden kann, sind die Parteiführer bereit , eine
Erklärung zur Unterstützung des Antrages einzureichen,
die die Unterschriften vieler Senatoren trägt . Lodge ver¬
langte , daß die Frage des Völkerbundes später eingehend
geprüft werden solle. Infolge des erhobenen Widerspruchs
kann der Antrag nicht mehr in der gegenwärtigen Session
des Senats erörtert werden, die jetzt beendet ist. Lodge
verlas die Namen von 37 Senatoren des neuen Senats,
die die Entschließung unterstützen. Da diese Zahl ein
Drittel der gesamten Mitgliederzahl des Senats über¬
schreitet, reicht sie aus , um die Ratifikation des Friedens-
oertz agrs zu verhindern , für dessen Annahme eine Zwei-
d: s lmehrheit erforderlich ist. -»>-

Vis Lebensmittelverhanölungen in Spaa.
Englands schwere Bedingungen.

Spaa , 6. März.
Der englische Admiral Hope erklärte in der Waffen¬

stillstandskommission, die Entente sei bereit , eine Teil-
versorgling Deutschlands (270 000 Tonnen ) durchznführen,
wenn die gesamte Handelsflotte ausgeliefert und unter
Kontrolle der Entente gestellt würde . Der deutsche Dele¬
gierte v. Braun verwies dagegen darauf , daß die Aus¬
lieferung der Handelsflotte nach den bisherigen Verhand¬
lungen nur erfolgen sollte, um die Gesamtoersorgung
Deutschlands sicherzustellen. Die Engländer beharrten auf
ihrem Standpunkt . Das Reichskabinelt sandle daraufhin
den deutschen Vertretern neue Instruktionen.

Lloyd George über die Gefahr der Lage.
Bei der Eröffnung des ersten englischenJndnstrierates

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer chetonte Llopd George:
Rußland ist in Trümmer gefallen und es liegen leider

Anzeichen dafür vor, daß es mit Deutschland ebenso gehen
wird . Die Zivilisation kann nur geschützt werdeu durch
den Sieg der Gerechtigkeit, die allen Klassen gleichmäßig
zugute kommen muß. Lloyd George fuhr fort , die Nation
erwarte von der Konferenz, daß sie den Staat schützen
werde. Die Arbeitgeber dürsten nicht nach vorüber¬
gehenden Vorteilen trachten, die ihnen schließlich zum
Verderben ausschlagen könnten. Die Arbeiter sollten
daran denken, was in Rußland geschehen sei und was
vielleicht auch in Deutschland geschehen werde. Gerade
für die Arbeiter sei eine Anarchie am ailerunvorteilhaftesteii.
Es sei ein Fehler , die Arbeitsstunden über das absolut
notwendige Mab auszudehnen . Andererseits müßten aber
der ausländische Wettbewerb und die Bedürfnisse eines
Landes von 4ä Millionen Menschen berücksichtigtwerden.
Der Premierminister sagte zum Schluß : Die Wohlfahrt
Englands hangt von der Steigerung der Erzeugung ab.
Unsere Schulden betragen acht Milliarden Pfund . Diese
müssen wir durch gesteigerte Produktion wieder einbringen.

^ Der Trcmm in Feindesland.
' ^ Roman von Justus Schoenthal.

711 (Nachdruck verboten .)
„Fahrer , mein Begleiter ist offenbar infolge der Auf¬

regung ohnmächtig geworden . Wir werden ihn hier ab¬
laden müssen."

Der Autolenker stieg wetternd vom Sitz und trug den
bewußtlosen Beamten gemeinsam mit Longford in eine
nahe Kneipe.

Longford gab dem Wirt fünf Schilling und ersuchte
ihn, für das Wohlergehen des bewußtlosen Gastes zu
sorgen. Dann fuhr er mit verdoppelter Geschwindigkeit
dem Flugplatz zu. - ^ ^

Als er das Wachtgebaude betrat , legte gerade der
diensttuende Major den Hörer aus der Hand.

„Zum Kuckuck! Es ist also tatsächlich kerne Verbindung
zu bekommenl Hol 's doch der und jener !"

Mißmutig wandte er sich nach Longford um.
Si - wollen sich nützlich machen, Hauptmarm ? Es

geht auf Mitternacht . Unsere ganzen Geschwader sind
schon ausgeflogen. Es ' wird kein Flugzeug mehr frei sem
für Sie . . . Keine Entschuldigung ! Kann mir alles
selbst denken. Ist wohl schwierig, jetzt da herauszukommen
vom Westen. Fernsprechverkehr ist auch eingestellt."

Erst in diesem Augenblick dachte der Hauptmann
daran , daß er ja durch den Fernsprecher den ersehnten
Bescheid von Marianne erhalten lallte . . . Es nt gut . . .
oder . . . Bedaure sehr . . . Aber keins von beiden war

^ " oettoff. n ^ ^ . ^ Stirn . Zu töricht ! . . . Aber er kam
-ar nicht zur Überlegung . . . Was sagte der Ma,or?
„Glaube taum , daß noch ein Flugzeug frei sein wird
für willen ! Dann war ja alles verloren!

„Wollen mal nach dem Schuppen gehen und nach-

Ê S .e stapften über den spärlich erleuchteten Platz und
zetraten den ersten Schuppen,

„Ist noch ein Kampfflugzeug da ?" fragte der Major
den Wächter.

„Nur das eine . . . Herr Major wissen schon . . . wo
das Maschinengewehr abgenommen worden ist."

Longford atmete erleichtert auf . Gott sei Dank ! Dann
ig noch alles gut ! — Und mit dem Reste feiner

Selbstbeherrschung setzte er eins betrübte Miene auf.
„Schade ! Schade ! Ohne Maschinengewehr ist mir

natürlich nicht gedient ."
Der Mawr wandte sich zum Gehen . Er folgte ihm.

Doch schon nach wenigen Schritten hielt er inne.
„Herr Major , ich habe einen teuflischen Einfall . Ist !

das Flugzeug sonst ln tadelloser Verfassung ?"
„Aber Sie können sich unbedingt darauf verlassen.

Der Motor ist vollkommen in Ordnung . Nur das
Maschinengewehr muß ausgewechselt werden . Es ist jetzt,
da die Bestückung fortfälli , unser schnellster Doppeldecker."

„Wollen Sie ihn mir für ' diese Nacht überlassen. Be¬
gleiter brauche ich keinen . . . Es gilt einen Flug auf
Tod und Leben !"

„Machen Sie keinen Unsinn !" wehrte der Major
ernst ab.

„Ich habe einen satanischen Plan . Bitte , lassen Sie
das Flugzeug fertig machen! Hat es genügend Betriebs¬
stoff?" — „So viel, daß Sie damit bis zur russischen Front
fliegen können !"

Der Hauptmann unterdrückte ein Lachen und scherzte:
„So weit wünsche ich gar nicht zu kommen . . .

Aber ein Stück ins Meer hinein . .
„Sie können . . . aber wozu wollen Sie eine so

halsbrecherische Fahrt antreten , die Ihnen niemand be¬
fiehlt ?"

„Herr Major , wenn ich nicht mehr zurückkehrensollte,
behalten Sie mich in gutem Andenken ! Leben Sie wohl
und grüßen Sie die Kameraden !"

Seine Nerven waren bis zum äußersten gespannt.
Er fühlte , wie sie hier , kurz vor dem Ziele , versagen
wollten . Er mußte den Auftritt abkürzen.

„Es eilt ! Was ich vorhabe , Herr Major , lassen Si«
bitte mein Geheimnis sein!"

Das Flugzeug ward aut den Rasen hinausgeschoben
Der Hauptmann griff mit gewohnter Sicherheit u,

die Speichen des Lenkrades . Stoßend setzte sich der Motei
m Bewegung . . . Tacktacktacktack. . . Immer rasend«
winden die Umdrehungen . Das Fahrzeug schoß vor-
wärts , erhob sich etwas vom Erdboden , schwankte, senkt«
sich noch einmal und bohrte sich dann pfeilgeschwind in
die Nacht . . . Gerettet!

Niemand würde ihn mehr verfolgen , niemand ihn
gar einholen können.

Er hielt gerade nach Osten und fuhr möglichst lang¬
sam, um mit dem Betriebsstoff zu sparen.

DaS Feuergefecht über der City hatte sein End«
gefunden . Die Luftschiffe waren anscheinend nach Nord¬
osten abgezogen und die englischen Geschwader waren
ihnen gefolgt . Er blickte rückwärts.

Noch zuckten rötlich flackernd die Flammen über London.
Aber ruhig und ohne Hast suchten jetzt die Scheinwerfer
den nächtliche» Himmel ab.

-Als die erste Stunde des jungen Tages voll¬
endet war , sab er links vor sich einen kleinen Drachen sich
tief unten in östlicher Richtung bewegen. Aus den Nüstern
des Drachen schnob Feueratem . Das mußte der Zug sein,
der uni ein Uhr fünf in Margate eintraf . Er war wenig
beleuchtet, und nur der Dampf , den die Maschine ausspie,
verriet ihn in der Dunkelheii . —

Das weiße Licht dort links mußte Margate . da-
gelblich blitzende Ramsgate sem.

Er hielt aus die Mitte zu und ging so tief herunter,
daß er beinahe die Wipfel der Bäume gestreift hätte , die
hier in Doppelreihen standen. Das war aller Wahrschein¬
lichkeit nach die Landstraße.

Er ließ sich zur Erde niedrrgleiten . mitten m eine
nebelnasse Wiese, sprang aus dem Fahrzeug und ging der
Allee entgegen. Es war die Landstraße , die von Margate
nach Ramsgate führte.

Wieder sah er zur Uhr . Fast L.2 Uhr . Er schätzte,
daß sie in längstens einer Viertelstunde hier sein mußte . . ^
wenn sie tam . Bis zw« Uhr wollte er warten.

(ArMtztmir
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. Anzeigen.
Vsrp « cktrmg.
Eutsbefltzrr Heinrich Hell

wig in Segge «« läßt

Mks § i/M /// . M/,
nachmittags5' /> Uhr,

in Oe tken 's Gasthause hier-
selbst, seine in unmittelbarer
Nähe von Westerstede an der
Chaussee angenehm belegen?,
schöne

Besitzung,
bestehend aus dem fast neu
en Wohnhaus«, Stall und
Nebengebäude, einem schönen
Zier- und Gemüsegarten
zur Größe von 5 Sch.-S.
und dem 4 Sch..S . großen,
mit schwereren Eichen be¬
standenen Busche,

m>t sofmtigemAntritt, oder
Mai d. Ir . auf mehrere Jahre
öffentl. meistbietend verpachten.

Die Besitzung ist herrlich und
geschützt belegen, da» Wohn
Haus befindet sich im allerbesten
Zustasde und eignet sich die
Besitzung namentlich für «inen
Privatmann, welcher angenehm
und ruhig wohnen w'll.

Weste rstede.
8 , Aovk , Au t

Verkauf«
Der Landwirt Bernhard

Oltmann », Moorburg , als
Bormund der Kinder der Ww.
Johanne Grimm in Holl
weg « läßt

Immiss de» 11 d U.
nachm. 2 Uhr,

in und beim Eterbehause fol-
grnde Gegenstände öffentlich
merstbiktrnd verkaufen:

1 Vrrtikow, 1Kletderschrank,
1 Elasschrank, 1 Spiegel
schrank, 1 Küchenschrank1
Cosa mit Borte, 1 Stuben
t sch, 1 Kaffeetisch, 2 Küchen
tische, 6 Rohrstühle, 1 Lehn¬
stuhl, e Küchenstllhle, 1
Bettstelle, 3 Betten lk« ei>
nigt), 1 Waschtopf, 1 Wasch¬
tisch, 1Regulator, 2 Teppiche
mit Vorleger, 2 Lampen, 1
Nähmaschine, versch. Por¬
zellan' und Glassacherr, 2
Balljen, 1 Karre, Spaten,
Harken, Forken etc., 1 Q-ian-
tam Torf » 1 Qmntum
Stroh , 1 Qaantum Kar¬
toffel « « . Rübe «, 13 Ar
gesäten Roggen und
1K Hühner.
Westerstede.

8 Aovb , Aull

LMmW I» Miss
betreffend.

Zwischenahn.  Bonden
Dothrschen Ländereien
stad die am Torshol-er Weg
zu Dreprnforih belesenen Stücke
sämtlich vsrkauft und ge.
lrngen dieselben nicht mehr
zum Aussatz.

Frldhss , amtl. Aukt.

ZMMnekW.
Kause

' ' -Mkel-
Ms «.

bei sofortiger Abnahme. Bille
um Anmeldung.

Ioh . Eilers.

SWiWk " " MW.
Zwischenahn.  Frau

Wachserrdokff Hierselbst läßt
Apen.  Frau Ww. Karl

Beneks in Augustfehn
läßt wegen Wohnuna»vrrän>
derung am
MM des!S. Mälz.

nachm. 2 Uhr anfgd., "
in und bet ihrer Wohnung:

1 trächtiges Schaf,
1 Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank, 1 Vertikos, 1 Kom¬
mode, 1Topfschrank, 2 Tische,
2 neue Bettstellen, 1 Dtzd.
Stühle, 1 Regulator, 1
Spiegel, 1 Tischwage, 1
Borskarre, Torfgräbergerät,
Zimmereigrräischaften, 1 Ho.
belbank, 1 Staubwanne, 1
Spinnrad, 1 fast neues
Herrenfahrrad mit Gummi,
und was sich sonst noch alle»
oorfiirben wird,

öffentlich meistbietenddurch
mich verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Aukt

Müll. MW
Apen.  Diedrich Weyer

Erben zu Nosdloh - Kanal
wollen wegen Erbausrinander-
setzang am

SoMblNd drU 15 Am
nachm. 2 Uhr,

1 Milchkuh , alsdann nahe
am Kalben stehend,

1 trächtiges Schaf»
10 Hühner,

ferner: 2 Britin, 1 Kleider,
schrank, 1 Elasschrank, 3
Tffche, lO Stühle, 1 Haus-
nhr, 1 Borskarre, verschieden«
landwirtschaftliche Geräte u.
was sich sonst noch alle»
vorfiaden wird,

verkaufen lassen.
Versammlung: Schmidt '«

Wirlschast am Nordloh.Kanal.
Iautzev , Aukt.

kanüvsrkkiuk
in

koltruy
Zwischenahn.  DerHau»

mann Gerh Hisje in Ro¬
strup will von senen Län¬
dereien in der „Walsslsge",
am Wege nach Willbrok» rund
80 Scheffelsaat----- 7 Hektar
zuAubaustellru gerignete

Llldmim
in pissenden Abteilungen—
je n ach Wunschd» Käufer—
öffentlich meistbietend verkau¬
fen lassen.

Termin dazu ist angesetzt
auf

MM M w . Me,
nachm. 4 Uhr,

in Grambarts Wtrtuhau« zu
Rostrup, wozu Käufer ringe-
laden werden.

Bemerkt wird noch, daß da»
Kaufgrld gegen 4°/o Zinsen
zum großen Teil stehen bleiben
kann.

Näh rre Aurkmift erteilt Herr
Hirse jeder Z:it.

FelLhuv , Aukt onator.

wegen Verkleinerung de» Haus-
halt» am

MM . 11. » r.
nachm. 2 Uhr anfg.»

1 große Bettstelle mit Ma¬
tratze, 2 Bettstellen, 3Betten,
1 Mahagonitisch, 1 eichen.
Tisch, 1 Etübrntisch, 1
Küchentischmit Zinkeinlage,
2 lange Arbeitstische, 2 So¬
fas, 1 Kommode mit Schreib-
ttschaussatz, 1 Ziugrolls mit
Schrank, 1 Wringmaschine,
1 Schirmhalier, 3 Wasch¬
tische, 1 Bettschirm, 1 ant.
eich. Koffer, 1 eich. Garten
bank, 1 Gartentisch mit 6
Stühlen, einig« einfache
Stühle, einige Eckbortrn und
Garderoben, 1 Giprfizur u.
einige Bilder, 1 kleine Wand
uhr, 2 Walchbalgen, einige
Hängelampen, 1 Fleischhack,
balge, 1 Fleischhackmaschine,
1 Wurststopsmaschine, 2
Bienenkörbe, 1 Topfofen,
einige Stück Drahtgeflecht,
2 Pläiteisen, einige Stein
guitöpfe und Kruken. Por-
zrllansachen, Flaschen, Blech,
trommeln, Einmachegläser,
Eardinenstangen, Blumen-
untersätze, Reisetaschen,
Schlittschuhe, Eartengerätr,
Gaffeln, Sägen, 1 Schwe ne-
f»ßblock, 1 Viehkochtopi, 7
Vogelbauer, 1 Hrckenschere,
1 deutscheu. 1 oldenburg.
Schiff«flagge, und viele an¬
dere hier nicht namhaft ge¬
machte hau»- und landwirt¬
schaftliche.Geräte.
Ferner eine schöne

LOMiKiHlW
au» überseeischem Holz, am
besten geeignet für ein Kolo
nial-, Drogen-, Kurz« oder
Eisenwarengcschäft, bestehend
au»

Regal mit Schubfächern, 2
Ladentischen, ferner einigen
Elasschränken, 1 große Gla»-
glocks, 2 Fensteroorsätzen,
Borten. 1 Copierpreffr mir
Zubehör. 3 große Siebe, 1
Papierabreißapparat, eine
große Ladenlampe (Kron¬
leuchter, 1 Prtroleumbehäl
ter, einigen eichen. Fässrrn,
verschiedenen Gewichten, 1
Posten Tüten, 6 Korbflaschen
und anderen nicht genannten
Gegenständen

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ludet ein

_ I H Hi « ich».

/s-s«Me
in allen Größen find wieder aus

Lager.
Alte » Gold und Silber

nehme in Tausch.

Am Mg . Mim;
_Uhrmacher.

5//M//F/H/ ' M/s
Empfehle meinen angekörten

Eber
zum Decken. Georg Eller ».

SkkW-MMW
Anzüge Joppen
Paletots Gummimäntel
Hosen Unterzeuge
Westen Arbeitskleidung

Nur beste Qualitäten.

>.MillMIIIi.
vlüsMurg,

38 Achtrrnstr. Achternstr. 88.

SZstM - Ml/

fö/l/LMSMM
bewährte, zuverläsfig« Torten

der Firma

SM «!-- ,
empfiehlt

. 1 . 8noe »Ir

Apsre

Sslltts SsMM// §e//.?M/e/,
Ss/LAMM ^ ös/ess/sl/ö.

Am lAoiritsg rlor» 1V nachmittag« 5 Uhr,

Versammlung
in Westerstede , Henken»  Gasthos.

Tage »ordnung:
1. Endgültige Aufstellung der Liste zum Eemeiuderat.
2. Verschiedene«. Der Vorstaad.

8 sei ^«»Isvlisnakn.
— — 7-  Auf zum grüne » Hof ! -

Sonnisg üan 9 . unrl 16  Mrirr:

Von 4 bis 7 Uhr

^uffükmnA
mit

— Kino —
des Odeon - Theaters

und von 7 Uhr ab
KWr Mlik-

Wsd
miterstklasi Konzert.

Dir liVsrnzs.
pi »ois « r

für Kino 1.80 und
2 Mk.

Zu der anderen 7 Uhr-
Vorstellung

20 Pfg . Aufschlag.

Es ladet sreund-
lichst ela

«io V»«»vk1 !on.

Sonntag de« 9. März:

Großer Ball
Eintritt 1.50 Mt , wofür freier Tanz.

Anfang ü Uhr. Ende 12 Uhr. Militärmusik.
Er ladet rin

W68ler8tecje. VV. l̂enken.

->«.
MW«

kaufe zu höchste« Tagespreise «.
Abnahme Dienstags und

Mittwochs.
s « k . kamkvn.

Elmeudorfsr Mühle.Vruteier
von Jtal . Gänsen abzugeben.

Georg Eiter «.

Î insweze.
Am Sonntag den9. März:

SMM
Anfang 7 Uhr.

Eintritt 1.S0 Mk . wosür freier
Tauz.

Es ladet freundlichstein
8.

Am Sonntag den9. MürzBall
Eintritt 1.80, wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichsteln
vsoi -g AlillI « ,.

8e § rüßunA8 -^ ben6
für äis Xne^gteilnekmer
au8 6er Lctiulackt̂ .psn

am Sonnkng « on S . Müi -r , abends 7 Uhr,
in vinkc « Gasthof.

Akfführrrnge «, Vorträge de» Männer«
GesLUgvereivs „Liederkrauz " und

M « l» SW
Sonntag den9. März

S . MlM/es/
8ck3uturnen

mit nachfolgendem

Anfang ö Uhr. Eintritt l .50 Mk.
Vvi- Voî ksnel^
W Moii,- .

Der Molkerei können größere
Mengen

Steck - ll.
kunkelrüben

Zu verkaufen ein mittelschweres
Gespann guter

KrbsiL §pksr68
und eln bester eingetragener

FtrrLsntsr
geliefert werden. Jeder Milch«!
lleferant wolle sofort seinen Ve>!
darf angeden. Näheres ist durchs
die Milchfuhrleute oder im Kon- ?
tor zu erfahren. s

Molkerei W«g«ftf<hu. '

Georg Meyer , Westerstede.

MWnZWk
kauft

Ap -th Kr Westrrst.de.

Während der Aufführungenfindet
kostenlose Ben »irt « « g statt.

Zu dieser Feier sind sämtlicheK>iegeteilnehmer
aus der Schulacht Apeu mit ihren Angehörigen, sowie
die Mitglieder des Frauenoereins und des Krieger-
Vereins freundlichsteingeladen.

Der Fra «e»vr «eiitr Apen.
Der Krtegeroersia Apen.

^ä1s « »Dvki.
Sonntag den9. Mürz:

Grotzer

M «eM
wozu freundlichsteinladet

18. vpunlksn.

»



(Fernspeecher Nr . 5 )
erscheint täglich mit Aufnahme des Tage» nach Sonn- und Feiertagen.

Prei » stk» Vierteljahr durch die Post frei ins Hau« bezogen3,42  Mar », zum Adholen van der Post 3,00  Mar ». Alle Postanflstteu and Lanbbriefträger nehmen Bestellungen e»L««iM'
Nnzeigengrbührfür di«einspaltigeKleinzeile(oder dsren Raum) für Auftraggeber aus dem Herzogtum OldenburgM Pfg , für außerhalb de« Heezogtu-ys wohnend« 2SPfg . Aeklamen »osten 18  Wg. die Lrl «

Anzeisqrr-RnetatzMa bis 8 Uhr vormittag » am jeweilige » Drucktag « ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
HL» dir Rückgabe unverlangt eingefandter BLristitiicke wird »e'ne BerbindkichkeitLbermommeo. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Tebühren durch gerichtlicheMiüvkLu»^

eiugezoge« werde« müssen. — Vlatzoorfchriftenbei Ausgabe der Inseraten werde» nach Möglichkeit berücksichtigt, eine GewLkr für dea verlangteu Platz wird jedoch nicht übernommen.
»MMckMWWI

Rr. 58. Westerstelk, Sonntag dm 9 März L9W 69. JatzrWW

Veutschlands rauer
m MM skiskki»Fklsdeill»!!»al§EksWgklie MSSskhMsro ööSsr

soll e» der Welt zum eindringliche« Bewußtsein bringen, daß schon

«tss 8sb «1 üsn Utlsnsvklivkkail
Sie sgsgllisr Fttisilie der dkMr«Eksasgkm ii FMuIM sskünt.

Zur brennenden Schmach wstrde es der Welt gereichen, wenn der beendigte Waffcnkrieg fortgesetzt werden müßte zu einem Kriege zur Befreiung
von Hunderttausend«» deutscherSoldaten, die zu Sklavendiensten herabgrwürd'gt werden.

Deutschlandist außer Stand gesetzt worden, seiner tiefen Trauer um da» seinen Söhnenzugefügte Unrecht ander» al» durch NotschreieAusdruck
zu verleihen. llss ksmttsssn I>«n rivUisi « «»1sn Viksll
«uß durch diese Wehklage erweichen und diejenigen Gewalten zur aufrufen, denen di« Macht gegeben ist,

svk^sisnelss Unnsvki ru bvsvilrgsn!
Deutschlanös Trauer

kann nicht gemildert werden, bevor nicht der letzte seiner durch den Krieg in Gefangenschaft geraten«, Söhne ev» unwürdigem Frondienst befreit ist.

lleuelte liaMriMlVK.
—* Berlin , 7. März . Um 7 Uhr abends war der

Generalstreik tatsächlich beendet. Die Untergrundbahn nahm
den Verkehr gleich wieder auf. Die Setzer und Drucker
kehrten alsbald an ihre Arbeitsstätten zurück. Das Tele¬
phon wurde für den Privatoerkehr freigeaeben. Ein for¬
meller Abschluß liegt zurzeit noch nicht vor . weil ein end¬
gültiger Beschluß des Arbeiterrats von Eroß -Verlin noch
nicht veröffentlicht ist. Immerhin beginnen die Straßen ihr
gewöhliches Aussehen wieder anzunehmen.

Eine gewisse Beunruhigung besteht nur noch insofern,
als die Soldatenräte der Garnison wünschen, den Schutz
Berlins von neuem zu übernehmen. Sie verbürgen sich für
Ruhe und Ordnung , verlangen aber den Abzug der Frei¬
willigenregimenter . Man hat nun den Ausweg gefunden,
daß diese erst abziehen sollen, sobald Ruhe und Ordnung
eingetreten sind.

—w Berlin , 8. März . Der Schaden, der durch die
Kämpfe in den betr . Gegenden angerichtet wurde, übertrifft
bei weitem denjenigen der früheren Kämpfe, der etwa 40
Millionen Mark betrug . Am schlimmsten beschädigt wurde
das Polizeipräsidium . Das Warenhaus Tietz wurde voll¬
ständig aus geplündert, das Warenhaus Wertheim stark
heimgesucht.

— Der „Vorwärts " gibt folgendes Opferverzeichnis der
Slraßenschlacht : Das Berliner Leichenschauhaus konnte am
Freitag die ihm zugeführten Leichen wegen Ueberfüllung nicht
mehr aufnehmen. Auf den Rettungswachen waren von
Donnerstag bis Freitag nachmittag 125 verletzte Zivilisten,
darunter 25 Frauen und 3 Kinder, auf den Unfallstationen
14 Tote, darunter 1 Kind, eingeliefert worden . Die Gesamt¬
zahl der Toten geht in die Hunderte.

— Wie der „ Berliner Lokalanzeiger " aus zuverlässiger
Quelle erfährt , werden die Unabhängigen der Volksmarinedivi¬
sion und der republikanischenVolkswehr, welche mit der Waffe
in der Hand von den Regierungstruppen gefangen genommen
wurden , vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

— * Weimar , 7. März . Unsere Lebensmittelkommission
in Spaa hat unter Zustimmung der Regierung die Ver¬
handlungen abgebrochen, weil ihr die Zumutung gestellt
wurde daß wir die Tschechenvon Mannheim aus mit Le-
bensm'ittteln versorgen und zu dem Transport für Lebens¬
mittel und Kohlen deutsche Transportmittel zur Verfügung

stellen sollten. Mei dem äußersten Mangel , besonders ^
auch an Transportmitteln in unserem eigenen Lande, ist -
dieses Ansinnen nichts weniger als eine Herausforderung !
und Erpressung, auf die es eben nur ein Nein geben konnte.
Ausgeschlossenist jetzt natürlich nicht, dag der nächsteSchritt
des übermütigen Gegners die Kündigung des Waffenstill¬
standes überhaupt sein wird, und zwar unter dem Vorwand,
daß wir die Verhandlungen abgebrochen hätten.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Krisis.

Das ist eine Zeit der Sorgen und Not, — von der
wir nichts hoffen können. — Noch immer fehlt es an Frieden
und Brot , — noch will man uns beides nicht gönnen. —
Kein Hoffnungsstrahl , der uns erfreut, — kaum wagt man
von Hoffnung zu svrechen. — Von allen Seiten bedrängt,
bedräut — droht Deutschland zusammenzubrechen. -

Das Unheil schreitet durch unsre Eaun — und Schreier
verwirren die Massen, — Sie wollen vernichten statt aufzu¬
bauen — und wollen vom Umsturz nicht lassen. Was
unseren Feinden noch nicht gelang, — vollenden sie schlimmer
und schlimmer, — So legt das Verderben in eiligem Gang
— den Fleiß unsrer Väter in Trümmer . — —

Generalstreik in Leipzig, in Halle, Berlin , — in Düs¬
seldorf, München und Bremen, — Er droht immer weitere
Kreise zu ziehn — und scheint noch kein Ende zu nehmen.
— Ruchlose Verblendung und törichter Wahn — versuchen
zu terrorisieren. — Sie sperren dem Recht und der Freiheit
die Bahn — und müssen zur Hungersnot führen . -

Es gährt in den Städten , die Arbeitskraft ruht , —
der Letzte verläßt seinen Posten , - des Bolschewismus
hochgehende Flut — wogt über die Grenze im Osten. —
Wohl haben wir seine Gefahren erkannt, — er rüstet sich
westwärts zu schreiten, — und Spartakus wühlt immer
weiter im Land, — den Boden dafür zu bereiten ! — —

Arbeiter und Bürger , und die Ihr im Land — Euer
Brot noch im Frieden wollt essen, — vereint Euch zur Ab¬
wehr und reicht Euch die Hand zum Schutz Eurer Lebens¬
intreffen. — Sorat , daß wieder Ruhe und Ordnung entsteht,
— nur Arbeit allein kann uns retten. — Erhebt Euch zur
Arbeit, bald ist es zu spät, — dann legt Euch der Terror
in Ketten. -

^ Es ist durch den Weltbrand nichts gutes gereist, —
s die Unvernunft treibt heut ihr Wesen. — Wenn heute der
! Bürger zum Zeitungsblatt greift, — dann packt ihn der

Ingrimm beim Lesen. — Man möchte am liebsten nichts
hören und sehn. — Bang blickt man nach Weimar:
Was weiter ? - Mög endlich energischdas Rechte geschehn
— zur Bessrung der Lage!
(Nachdruck verboten.» kimst Netter . '

Aus der Heimat —für Sie Hemuu.,, ^
Westerstede, 8. März 1919. '

O Keine  Schmerze ». Es gibt wobl keinen Menschen,
der restlos mit seinem Lose zufrieden ist. Nicht immer
guält uns die Begehrlichkeit, diese Triebfeder allen mensch-
lischen Fortschritts , meist sind es kleine Schmerzen , häus¬
liche Sorgen , die uns Las Leben beschweren und das Herz
belasten. Bald ist es Krankheit in der Familie , bald
Verdruß mit den Kindern , dann wieder ein entgangenes
Geschäft der Anlaß unserer stillen Nöte , die wir durch de»
Alltag schlevpen. Es trägt halt jeder sein Kreuz und ein:
jeder meint — das ist eine uralte Wahrheit —, daß das!
seine das schwerste und drückendstesei. Erinnern wir uns!
an ein Gedicht aus unserer Kinderzeit : die Kreuzschau von:
Lhamisso. Da ist so ein müder Pilger , der seines Lebens
Kreuz nicht mehr schleppen will und den Herrgott um ein
leichteres bittet . Und Gott in seiner großen Güte erlaub!
ihm, sich selbst ein Kreuz nach seinem Gutdünken zu
wählen . Und siehe da. nach langer Wahl deucht unserm
Pilger eines gerade recht. Nicht zu schwer und nicht zu
drückend. Und als er es richtig anschaut, da ist es sein
eigenes Kreuz, das er unter den vielen gewählt hat. Und
er nahm es und trug es fernerhin sonder Klagen. Etter » !
w»r doch jenem Pilger nachl Auch unser Kreuz , unsr«
kurier , Schmerzen , unser Alltagsleid ist ja nicht schwerer.
Äs wir zu tragen vermögen. Und wenn wir eS wie
ĵ ner Pilger , recht beschauen, so ist es jo gerade richtig süv
ans . nicht zu schwer uud nicht zu drückend. Wollen«
fürderhin sonder Klagen durch das Leben tragen.

Sk
O 2m hiesigen Gemeindehause waren zu Anfang des

Monats Februar 20 Personen vorhanden . Im Laufe des
Monats wurden 5 Personen ausgenommen, entlassen wurde
eine Person . Demnach betrug der Personalbestand Ende
des Monats Februar 24, und zwar waren es 2 Männer,
6 Frauen , 8 Knaben und 8 Mädchen.

sk
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